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irgendwann im Vorstand gelandet.
Mir war aber immer wichtig, dass
sich der Verein nicht nur aufs Skifah-
ren konzentriert, sondern zum Bei-
spiel auch weiterhin aufs Bergstei-
gen. Die letzten elf Jahre war ich
Vorsitzender, die 14 Jahre davor
stellvertretender Vorsitzender.

Welche Meilensteine aus der Zeit
im Alpenverein sind Ihnen beson-
ders in Erinnerung geblieben?
Als wir vor 28 Jahren das Haus Don
Bosco erworben haben, war das
schon ein einschneidendes Erlebnis.
Ein halbes Jahr lang haben wir das
Haus damals erst einmal saniert. In
dieses Projekt haben wir viel Zeit
und viel Arbeit gesteckt. Ein weite-
rer Meilenstein war der Bau der
Kletteranlage im Tiefental. Toll war
aber auch die Eröffnung unserer Ge-
schäftsstelle an der Uttengasse vor
drei Jahren. Damit haben wir nicht
nur einen Raum für Vorstandssit-
zungen und ein Büro gefunden, son-

PFULLENDORF - Aus der Pfullendor-
fer Vereinslandschaft ist Jürgen
Heim kaum wegzudenken: Seit Jahr-
zehnten engagiert er sich im Deut-
schen Alpenverein. Doch jetzt will er
das Amt des Vorsitzenden in neue
Hände legen. Mit SZ-Redakteur Se-
bastian Korinth spricht Heim über
das Reizvolle am Alpenverein, stän-
dig steigende Mitgliederzahlen und
die Aufgaben seines Nachfolgers.

Schon vor zwei Jahren haben Sie
angekündigt, dass Sie sich aus dem
Vorstand zurückziehen wollen.
Jetzt machen Sie Ernst. Warum ha-
ben Sie sich dazu entschieden, bei
der Hauptversammlung am 18.
April nicht mehr für den Vorsitz zu
kandidieren?
Ich bin jetzt 70 Jahre alt – und finde
einfach, dass mal neue Köpfe ran
müssen. Das hat nichts mit Amtsmü-
digkeit zu tun. Außerdem gehe ich
der Sektion ja nicht verloren: Wenn
sich die Mitglieder das wünschen,
werde ich mich weiterhin einbrin-
gen und die weitere Entwicklung ge-
gebenenfalls kritisch betrachten.

1989 hatte die DAV-Sektion Pful-
lendorf 250 Mitglieder. 2004 wur-
de die 1000-Mitglieder-Marke ge-
knackt und inzwischen sind es
mehr als 1600. Wie erklären Sie
sich diesen Erfolg?
Ganz ehrlich: Das habe ich mich
auch schon oft gefragt. Aber wir bie-
ten natürlich ein wahnsinnig großes
Programm an – vom Wandern über
das Klettern und Skifahren bis hin
zum Mountainbiken. Die Breite des
Angebots macht uns attraktiv. Be-
liebt sind wir aber auch wegen des
eigenen Kletterturms und des Ver-
einsheims „Haus Don Bosco“ in Au
im Bregenzerwald. Die Hütte ist
wunderbar gelegen und eignet sich
hervorragend zum Skifahren oder
als Ausgangspunkt für Wanderun-
gen und Bergtouren. Meine Vorgän-
ger als Vorsitzende, Erwin Moser
und Jürgen Koeberle, haben den
Grundstein für diese positive Ent-
wicklung gelegt. Und viele engagier-
te Mitglieder haben durch ihren Ein-
satz ebenfalls dazu beigetragen.

Wann und wie sind Sie selbst zum
DAV gekommen?
In den Alpenverein bin ich 1965 als
Jugendlicher eingetreten, damals
noch in die Sektion Überlingen. Ich
bin gerne Ski gefahren und die Berge
haben mich schon immer fasziniert.
1967 wurde dann die Sektion Pfullen-
dorf gegründet. Über die Zuständig-
keit für den Skilanglauf bin ich dort

dern auch Platz für Akten, Bücher,
Karten, Führer und Zubehör wie
Bergsportausrüstung. Vieles davon
habe ich vorher bei mir im Keller ge-
lagert. Aber auch, dass unsere Mit-
gliederzahlen von Jahr zu Jahr stei-
gen, fasziniert mich.

Haben Sie sich auch mal so geär-
gert, dass Sie am liebsten die Bro-
cken hingeschmissen hätten?
Nein, nie. Natürlich habe ich mich
hin und wieder über bestimmte Vor-
gänge geärgert, aber dann muss man
darüber halt mal eine Nacht schla-
fen. Wenn man so ein Amt inne hat,
ist vor allem eines wichtig: eine Part-
nerin, die das zumindest toleriert
und die einen im besten Fall sogar
unterstützt. Das war bei meiner Frau
und mir immer der Fall. Sonst hätte
ich mich definitiv nicht so lange im
Vorstand engagiert. Ich muss aber
auch ganz klar sagen, dass bei der Ar-
beit im Verein die positiven Aspekte
immer deutlich überwogen haben.

Haben Sie schon einen Nachfolger
im Auge?
Ein Verein mit so vielen Mitgliedern
kann selbstverständlich nicht unvor-
bereitet in die nächste Hauptver-
sammlung gehen. Wir werden einen
Kandidaten für das Amt des Vorsit-
zenden vorschlagen, der diesen Pos-
ten auch übernehmen würde. Aber
wir sind natürlich auch für weitere
Bewerbungen offen. Klar ist: Wir
brauchen jemanden, der mitarbeitet.
Und weniger jemanden, der den
Verein nur repräsentiert.

Um welche Aufgaben muss sich
der Vorsitzende denn kümmern?
Er muss vor allem zahlreiche Ver-
waltungsaufgaben übernehmen:
Post bearbeiten, Zuschüsse beantra-
gen, Sitzungen vorbereiten, Monats-
und Jahresabschlüsse machen. Neue
Aufgaben wie die Umsetzung der
EU-Datenschutzverordnung oder
das Einholen von erweiterten Füh-
rungszeugnissen in der Jugendarbeit

nehmen viel Zeit in Anspruch. Wir
haben ein riesiges Jahresprogramm
und der DAV gilt ja auch als Natur-
schutzverband. Das „Haus Don Bos-
co“ ist ein Erfolgsgarant, erfordert
aber auch viel verwaltungstechni-
schen Einsatz.

Das klingt nach einem Haufen Ar-
beit. Kann das überhaupt jemand
leisten, der noch berufstätig ist
und/oder eine Familie hat?
Es wird auf jeden Fall eine Heraus-
forderung. Wenn die Mitgliederzah-
len weiter steigen und die bürokrati-
schen Anforderungen weiter zuneh-
men, stellt sich in Zukunft die Frage,
ob die Geschäftsführung überhaupt
noch ehrenamtlich zu stemmen ist.
Ich könnte mir vorstellen, dass es ir-
gendwann nötig wird, jemanden
hauptamtlich für diese Aufgaben zu
beschäftigen. Das wird vermutlich
eines der Themen sein, mit denen
sich mein Nachfolger durchaus aus-
einandersetzen muss.

Interview
●

„Wir brauchen jemanden, der mitarbeitet“
Jürgen Heim, seit mehr als fünf Jahrzehnten Mitglied im DAV, will im April den Vorsitz abgeben

Die Alpen sind eine der großen Leidenschaften von Jürgen Heim, der bereits als Jugendlicher zum Deutschen Alpenverein (DAV) kam. „Ich bin gerne
Ski gefahren und die Berge haben mich schon immer fasziniert“, sagt er. FOTO: SEBASTIAN KORINTH

PFULLENDORF - Der Ortsverband
Pfullendorf im Sozialverband VdK
hat bei seiner Hauptversammlung
am Samstag den kompletten Vor-
stand im Amt bestätigt. Sibylle Kay-
ser und Ingrid Kieck stellten bei die-
ser Gelegenheit das Projekt „ULA –
Unabhängig leben im Alter“ vor. Vie-
le Menschen lebten nach dem Ver-
lust des Partners und dem Eintritt ins
Rentenalter allein, sagte Kayser. Es
bestehe die Gefahr von Vereinsa-
mung und sozialer Isolation. Diesem
Problem wolle der VdK mit dem
ULA-Projekt vorbeugen.

Sibylle Kayser warnte auch davor,
dass Vereinsamung in Suchtverhal-
ten abdriften könne. Sie bat darum,
Augen und Ohren offen zu halten, um
aus der Sicht des Nächsten eine hilf-
reiche Hand reichen zu können. Da-
bei sei aber durchaus Fingerspitzen-
gefühl vonnöten. Für weitere Infor-
mationen stehe die VdK-Geschäfts-
stelle im Haus am Hechtbrunnen an
der Hauptstraße zur Verfügung, sag-
te der Ortsverbandsvorsitzende
Karlheinz Fahlbusch.

Dieser wurde bei der Hauptver-
sammlung im Amt des Vorsitzenden
bestätigt. Sein Stellvertreter bleibt
Eckhard Abramowski. Wiederge-
wählt wurden außerdem Kassierer
Anton Heigle, Schriftführerin Maike
Rehborn und die Frauenbeauftragte
Mona Fahlbusch. Siegfried Tobey,

seit 15 Jahren Rentnervertreter, über-
nimmt diese Aufgabe weiterhin.

Laut Altersstatistik sind die meis-
ten Mitglieder des Ortsverbands
zwischen 50 und 70 Jahre alt, wobei
die 60- bis 64-Jährigen die größte
Gruppe ausmachen. Er wolle aber
mit dem Stigma aufräumen, dass der
Sozialverband ein großer Rentner-
verband sei, sagte Karlheinz Fahl-
busch. „Das ist schlichtweg falsch.“
Jeder könne eintreten – je früher des-
to besser. In den vergangenen vier
Jahren habe der Verein eine Steige-
rung von gut 200 auf 250 Mitglieder
verzeichnet, sagte Fahlbusch.

Acht Mitglieder sind bereits seit
70 Jahren mit dabei. Für zehn Jahre
Mitgliedschaft wurde Rainer Schulz
vom Kreisverbandsvorsitzenden
Anton Bohner mit dem Treueabzei-
chen in Silber des Landesverbands
ausgezeichnet.

Umfangreiches Programm

Karlheinz Fahlbusch ließ das Jahr
2017 Revue passieren und zeigte da-
zu eine Bildergalerie via Fernsehen.
„Wenn man sieht, was im Verband im
vergangenen Jahr alles unternom-
men wurde, handelt es sich fast um
ein Feuerwerk an Veranstaltungen“,

sagte Herdwangen-Schönachs Bür-
germeister Ralph Gerster. Vom in-
tensiven und informativen Pro-
gramm des VdK-Ortsverbands profi-
tiere die gesamte Verwaltungsge-
meinschaft Pfullendorf – und damit
auch die Gemeinden Herdwangen-
Schönach und Illmensee.

Für 2018 stehen beim Sozialver-
band unter anderem Tango- und Li-
nedance-Workshops auf dem Pro-
gramm. Geplant sind außerdem eine
Städtereise nach Leipzig, ein Grill-
fest und ein Ausflug zum Blautopf in
Blaubeuren – der zweit-wasser-
reichsten Karstquelle Deutschlands.

Sozialverband will Einsamkeit im Alter vorbeugen
Bei der Hauptversammlung des VdK wird das Projekt „Unabhängig Leben im Alter“ vorgestellt

Siegfried Tobey, Anton Bohner, Anton Heigle, Karlheinz Fahlbusch, Mona Fahlbusch, Theresia Schweizer, Maike
Rehborn, Veronika Heitzmann, Michael Stettner und Heinz Kropp (von links) fühlen sich im VdK-Ortsverband
Pfullendorf gut aufgehoben. FOTO: CÄCILIA KRÖNERT

Von Cäcilia Krönert
●

Öffentliche Einrichtungen
schließen an Karsamstag
PFULLENDORF (sz) - Die Kfz-Zu-
lassungsstelle und das Bürgerbüro
der Stadt Pfullendorf bleiben am
Samstag, 31. März, geschlossen. Am
Dienstag nach Ostern stehen die
Mitarbeiter den Bürgern wieder als
Ansprechpartner zur Verfügung.
Auch die Stadtbücherei ist am Kar-
samstag zu. Fristen-Verlängerungen
sind jederzeit über den Online-
Katalog möglich.

Kirche sagt Gottesdienst
im Seniorenzentrum ab
WALD (sz) - Die katholische Kir-
chengemeinde Wald hat den für
Karfreitag geplanten Gottesdienst
im Seniorenzentrum St. Bernhard
abgesagt. Die Feier vom Leiden und
Sterben Christi hätte eigentlich um
15 Uhr stattfinden sollen.

Sozialverband lädt zum
Kaffeenachmittag ein
PFULLENDORF (sz) - Der Orts-
verband Pfullendorf im Sozial-
verband VdK lädt für Dienstag, 3.
April, zum Kaffeenachmittag ein.
Dieser beginnt um 15 Uhr im Café
Moccafloor.

●

PFULLENDORF (sz) - Die Kranken-
kasse AOK bietet in Pfullendorf ei-
nen „Functional Fitness“-Kurs
(Kursnummer 50244028) an. Die
acht Einheiten finden ab dem 10.
April immer dienstags von 20 bis 21
Uhr im Fitnessclub Fit4Life im Linz-
gau-Center statt. „Nicht nur aktive
Sportler sollten gezielt etwas für die
Stabilität des ganzen Körpers tun“,
schreibt die AOK in einer Pressemit-
teilung. Bei Functional Fitness han-
dele es sich um ein optimales Aus-
gleichs- und Ergänzungstraining, mit
dem die Kursteilnehmer ihre Leis-
tungsfähigkeit von Grund auf stei-
gern könnten. Dabei werden Balan-
ce-, Elastizitäts- und Kraftübungen
in komplexen Bewegungsabläufen
kombiniert. Ein Fokus liegt dabei auf
der Kräftigung des Körperkerns. Ent-
sprechend ihrer Leistungsfähigkeit
können die Kursteilnehmer die Trai-
ningsintensität selbst steuern. Auch
im Alltag soll Functional Fitness op-
timal umsetzbar sein.

AOK bietet
Functional Fitness
in Pfullendorf an

Für AOK-Versicherte ist die Teil-
nahme an den Gesundheitsange-
boten der Krankenkasse kosten-
frei. Weitere Informationen und
die Möglichkeit zur Anmeldung
gibt es unter der Telefonnummer
0751/37 11 70 und im Internet:
●» www.aok-bw.de/gesundheits-

angebote

PFULLENDORF (sz) - Die Sektion
Pfullendorf im Deutschen Alpenver-
ein (DAV) lädt für Sonntag, 8. April,
zu einer ganztägigen Wanderung im
Donautal ein. Abfahrt in Fahrge-
meinschaften ist um 8 Uhr am Stadt-
garten-Parkplatz in Pfullendorf. Von
dort aus geht es zum Parkplatz bei
den Tennisanlagen in Hausen im Tal.
Anschließend steht ein Streifzug
links und rechts der Donau durch ei-
nen der schönsten Abschnitte des
Donautals auf dem Programm. Die
Strecke führt von Hausen im Tal hi-
nauf zur Ruine Hausen und von dort
über die Schaufelsen und die Ruine
Falkenstein hinab nach Thiergarten.
Über den Rabenfelsen und Teufels-
loch geht es nach Gutenstein und
zum Käppeler Hof. Weiter führt der
Weg über den Lenzenfelsen zurück
zum Ausgangspunkt. Die knapp 30
Kilometer und 900 Höhenmeter er-
fordern eine gewisse Fitness. Die rei-
ne Gehzeit beträgt mindestens sie-
ben Stunden. Die Tour kann in Thier-
garten auf etwa die Hälfte abgekürzt
werden. Die Teilnehmer sollten ein
Rucksackvesper und ausreichend
Getränke mitnehmen. Bei Gelegen-
heit ist eine Einkehr in Gutenstein
oder im Käppeler Hof geplant. 

Ganztägige
Wanderung führt

durch das Donautal

Für weitere Informationen, bei-
spielsweise bei zweifelhaftem
Wetter, ist Tourenleiter Michael
Wenzler unter der Telefonnummer
07578/1578 erreichbar.
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